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Wir leben in einer Zeit, in der der Glaube und die katholische Identität auf vielfältige Weise
herausgefordert werden. Das Phänomen der „Cancel Culture“ scheint nicht nur öffentliche
Persönlichkeiten und soziale Themen zu betreffen, sondern auch jene, die ihren Glauben auf
traditionelle Weise leben möchten. Für manche weckt der Begriff „traditioneller Katholik“ die
Vorstellung von Strenge und Unnachgiebigkeit, während er für andere Treue zu den Lehren
der Kirche bedeutet.

Was bedeutet es, ein traditioneller Katholik zu sein?

Ein traditioneller Katholik zu sein, bedeutet nicht nur, eine bestimmte Liturgieform zu
bevorzugen; es bedeutet, sich treu zu den über Jahrhunderte überlieferten Lehren, Werten
und Praktiken zu bekennen. Traditionelle Katholiken legen Wert auf Elemente wie die
lateinische Messe, die feierliche Gestaltung der Sakramente und einen Lebensstil, der mit
den moralischen Lehren der Kirche übereinstimmt. Für sie ist der Katholizismus mehr als eine
persönliche Orientierung: Es ist ein Aufruf, gegen den Strom der Gesellschaft zu schwimmen
und an dem geistlichen Erbe festzuhalten, das die Heiligen und Kirchenväter hinterlassen
haben.

1. Die Cancel Culture: Wie betrifft sie Katholiken?

Die „Cancel Culture“ ist ein gesellschaftliches Phänomen, bei dem Personen oder Gruppen
ausgegrenzt, diskreditiert oder ausgeschlossen werden, weil sie Meinungen oder
Überzeugungen vertreten, die den herrschenden Normen widersprechen. Obwohl dieser
Trend ursprünglich dazu diente, den Stimmlosen eine Stimme zu geben, ist er zunehmend zu
einem Mittel der Sanktionierung geworden, um diejenigen zu bestrafen, die sich nicht den
aktuellen Werten anpassen. Heutzutage betrifft dieses Phänomen auch jene, die ihren
Glauben auf traditionelle Weise leben möchten und sich gegen Vorwürfe wehren müssen,
altmodisch, intolerant oder gar rückständig zu sein.

Die Ausgrenzung traditioneller Katholiken erfolgt nicht nur in der Öffentlichkeit oder in den
Medien, sondern auch in Pfarrgemeinden, im Freundeskreis und innerhalb der Familien. Viele
spüren einen ständigen Druck, ihre Überzeugungen nicht offen zu zeigen, aus Angst vor
negativen Konsequenzen oder Stigmatisierung. Auf sozialen Netzwerken kann es dazu
führen, dass das Verteidigen kirchlicher Werte oder das Zitieren der Kirchenväter zu
Sperrungen, Meldungen und sogar zu beruflichen oder sozialen Nachteilen führt.

2. Die Geschichte des Glaubens: Zeiten der Verfolgung und der Resilienz

Das Phänomen, den Glauben zu „canceln“, ist nicht neu in der christlichen Geschichte. Schon
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in den ersten Jahrhunderten wurden Christen ausgegrenzt und verfolgt. Die frühen Märtyrer
wurden als „gefährlich“ angesehen, weil sie sich weigerten, die römischen Götter zu
verehren. Die arianische Häresie im 4. Jahrhundert führte zu internen Streitigkeiten und
Spaltungen, und immer wieder wurde der wahre Glaube an den Rand gedrängt oder
bekämpft. Dennoch hat die Kirche stets eine bemerkenswerte Widerstandskraft bewiesen.

In der heutigen Zeit erinnert die Cancel Culture gegenüber traditionellen Katholiken an diese
historischen Erfahrungen. Auch wenn es keine physische Verfolgung wie in früheren Zeiten
gibt, bedeutet die soziale Ausgrenzung eine Marginalisierung ihrer Überzeugungen und einen
Versuch, sie in den privaten Raum zurückzudrängen. Wie einst finden viele Katholiken in
ihrem Glauben die Kraft, standhaft zu bleiben. Anstatt sich dem kulturellen Druck zu beugen,
entscheiden sie sich dafür, ihre Prinzipien mutig und treu zu leben.

3. Theologische Relevanz: Warum ist dieses Phänomen bedeutsam?

Das „Canceln“ traditioneller Katholiken ist nicht nur ein soziales Problem; es ist auch eine
theologische Herausforderung. Es spiegelt die Spannung zwischen Glaube und Welt wider,
ein wiederkehrendes Thema in den Lehren Jesu und den Briefen des heiligen Paulus. Jesus
selbst warnte, dass seine Jünger abgelehnt würden: „Wenn die Welt euch hasst, dann wisst,
dass sie mich vor euch gehasst hat“ (Johannes 15,18). Diese Warnung ist keine Einladung zur
Konfrontation, sondern ein Aufruf, im Glauben standzuhalten, selbst wenn man auf
Widerstand stößt.

Das Zweite Vatikanische Konzil erklärt in der Pastoralkonstitution Gaudium et Spes, dass „die
Kirche, gestützt auf das ihr anvertraute Evangelium, die Menschenrechte verkündet.“
Traditionelle Katholiken, die nach ihren moralischen Überzeugungen leben, versuchen nicht,
ihren Glauben aufzuzwingen, sondern ihn kohärent und authentisch zu leben. In einer Kultur,
die diese Lehren oft ablehnt, wird ihre Position zu einem Bekenntnis für die Menschenwürde
und das Recht auf Religionsfreiheit.

Aus theologischer Sicht sind traditionelle Katholiken auch ein Zeugnis der Kontinuität, indem
sie die heutige Kirche mit ihren apostolischen Wurzeln und ihrem reichen doktrinären Erbe
verbinden. In einer sich ständig verändernden Welt erinnert ihre Treue an den
unveränderlichen Charakter Gottes und die Wahrheiten, die in Jesus Christus offenbart
wurden.

4. Ratschläge zum Leben im Glauben in Zeiten der Cancel Culture

In einer Zeit der Ausgrenzung können traditionelle Katholiken in den Leben der Heiligen und
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im Gebet Vorbilder und Kraftquellen finden, um ihren Glauben mit Liebe und Geduld zu leben.
Hier sind einige Empfehlungen für diese herausfordernden Zeiten:

Einen tiefen, bewussten Glauben kultivieren: Mehr denn je müssen traditionelle
Katholiken ihren Glauben gut kennen, um ihn authentisch zu leben und zu erklären. Das
Studium der Heiligen Schrift, des Katechismus und des Lebens der Heiligen kann eine
solide Grundlage schaffen, die nicht so leicht durch Kritik erschüttert wird.
In jeder Situation Nächstenliebe praktizieren: Die Heilige Schrift erinnert uns
daran, dass „Gott Liebe ist“ (1 Johannes 4,8). Die Ausgrenzung mit Nächstenliebe und
Geduld zu ertragen, selbst wenn es schmerzhaft ist, zeigt das wahre Gesicht des
Christentums. Es ist nicht notwendig, auf Konfrontationen mit Konfrontation zu
antworten; Frieden und Barmherzigkeit sind mächtige Verteidigungsmittel.
In der Gemeinschaft Halt finden: Teil einer Pfarrgemeinde oder einer Gebetsgruppe
mit gemeinsamen Werten zu sein, ist von unschätzbarem Wert. Diese Gemeinschaften
bieten Katholiken die Möglichkeit, sich gegenseitig zu stärken, Erfahrungen
auszutauschen und gemeinsam im Gebet Halt zu finden.
„Licht der Welt“ sein: Die Kirche lehrt, dass die Christen das „Licht der Welt“ sind
(Matthäus 5,14). Authentisch und demütig in Zeiten der Ausgrenzung zu leben bedeutet
nicht, aufzugeben; es bedeutet, kreative Wege zu finden, um ein Zeugnis der Wahrheit
zu geben. Traditionelle Katholiken können ein Beispiel für ein auf Prinzipien
gegründetes Leben geben, indem sie zeigen, dass jedes kleine Glaubenszeugnis die
Herzen anderer berühren kann.

5. Praktische Anwendungen für das geistliche Wachstum

Anstatt sich von der Cancel Culture entmutigen zu lassen, können traditionelle Katholiken
diese Erfahrungen als Chance zum geistlichen Wachstum sehen. Hier sind einige praktische
Übungen, die dabei helfen können:

Gewissenserforschung: Die täglichen Haltungen und Verhaltensweisen zu
überdenken und stets mehr an die Liebe zu Gott und dem Nächsten anzugleichen.
Bibellesen und Meditation: Das Wort Gottes ist eine unerschöpfliche Quelle des
Friedens und der Kraft. Besonders die Evangelien und die Lehren des heiligen Paulus
können in Prüfungszeiten eine große Hilfe sein.
Anbetung und Eucharistie: Die Teilnahme an der Messe und der eucharistischen
Anbetung stärkt den Geist. Für traditionelle Katholiken ist die Eucharistie das Zentrum
des christlichen Lebens und gibt die notwendige Unterstützung, um jeder Prüfung
standzuhalten.
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6. Ein abschließender Gedanke: „Salz der Erde“ in einer sich verändernden Welt
sein

Das Phänomen der Ausgrenzung traditioneller Katholiken ist Realität, aber kein Grund zur
Verzweiflung. Die Geschichte der Kirche zeigt, dass der Glaube die Jahrhunderte überdauert
hat und dass seine Lehren in jeder Zeit relevant bleiben. Heute erinnern traditionelle
Katholiken daran, dass der Glaube sich nicht an vergängliche Trends anpasst, sondern der
Weg zur Wahrheit und zu einem erfüllten Leben ist.

In den Worten Jesu sind die Christen dazu berufen, das „Salz der Erde“ (Matthäus 5,13) zu
sein, und in Zeiten der Ausgrenzung bekommt dieser Auftrag eine besondere Bedeutung. Die
Ausgrenzung ist kein Ende, sondern eine Einladung, authentisch zu leben, Gott von ganzem
Herzen zu suchen und das Evangelium mit einer tiefen und verwandelnden Liebe zu teilen.

Schlussgedanke

Letztlich sind traditionelle Katholiken auf ihrem Weg nicht allein. Die Ausgrenzung ist eine
Herausforderung, aber auch eine Gelegenheit, lebendigen und authentischen Glauben in
einer sich ständig wandelnden Welt zu bezeugen. Im Vertrauen auf Christus und seine Kirche
finden sie die nötige Stärke und den Trost, um treu zu leben und allen zu zeigen, dass „die
vollkommene Liebe die Furcht vertreibt“ (1 Johannes 4,18).


